
 Tagesfahrt nach Altranft und zum „Theater am Rande“ in Zollbrücke 

 

Am 12. Juni 26 ging es für uns zu einem Tagesausflug ins Odertal – zunächst nach Altranft ins 

Oderbruchmuseum, das im ehemaligen Schloss untergebracht ist, einem alten Herrenhaus, 

das nach dem Dreißigjährigen Krieg 1670 als Barockbau wiederhergestellt wurde und 1876 

von Graf Edwin Carl Wilhelm von Hacke mit einem großen Anbau versehen wurde. Das 

Herrenhaus liegt in einem wunderschönen Landschaftspark – in den achtziger Jahren war der 

gesamte Ort ein Museumsdorf, von dem heute noch das Museum und die Kirche zu 

Besichtigungen einladen. 

                      

Vor Ort wurden wir von der Leiterin des Museums und einer Mitarbeiterin begrüßt, die uns 

in zwei Gruppen durch die Ausstellungsräume führten.  

Besonders interessant waren für uns die Exponate, die die besondere Topografie und 

Geschichte des Oderbruchs illustrieren wie das Gespinst von Antje Scholz, das anschaulich 

zeigt, dass die meisten Orte im Oderbruch unterhalb des Flussbetts der Oder liegen oder die 

große Oderbruch – Murmelbahn, an der sich die Fließwege des Wassers nach dem 

Ausbaggern der Ostoder und der Installation von Schöpfwerken im 19. Jahrhundert gut 

nachvollziehen lassen. Da hatten auch wir als Senioren beim Kurbeln und Spielen unseren 

Spaß. 

             



Beeindruckende Fotos und Augenzeugenberichte von den vielen Hochwassern der Oder 
zeugen im Museum von der Auseinandersetzung des Menschen mit der Natur bis heute. 

Sehr gut gefiel uns auch die Sammlung alter Möbel aus Berliner Möbelfabriken, das tolle 

Jagdzimmer aus dem 19. Jahrhundert und das mechanische Klavier aus der Gründerzeit, das 

diverse Stücke ohne Pianisten zum Besten gibt, wenn es aufgezogen wird. 

 

        

 

  

Die Sammlung landwirtschaftlicher Arbeitsgeräte und dörflicher Einrichtungsgegenstände 

war den meisten Teilnehmern noch aus eigener Kindheit und Jugend bekannt, weckte 

Erinnerungen und trug zu einem intensiven Meinungsaustausch bei. 

Zu Mittag bewirteten uns die Museumsmitarbeiter mit einer selbst gekochten Gemüsesuppe 

und Würstchen an Bierzelttischen im Park, denn für 50 Teilnehmer ist das kleine Schlosscafe´ 

zu klein. Eine tolle Geste der Gastfreundschaft und ein sehr schmackhaftes Essen dazu. 

 

                            



 

Nach dem Mittagessen brachte uns der Bus nach Oderaue zum „Theater am Rande“, das 
direkt an der polnischen Grenze im Ort Zollbrücke liegt. Dort hatten wir Gelegenheit, am 
Oderufer ein leckeres Eis zu essen, die Geschichte der Oderhochwasser und der ehemaligen 
Zollbrücke nachzulesen. 

  

Um 15.00 Uhr startete im „Theater am Rande“ das Schauspiel „Die Glut“ mit Thomas 

Rühmann und Wolfgang Torkler am Piano. Es dauerte ein bisschen, bis wir uns in die 

Handlung reingefunden hatten: Thomas Rühmann erzählte die Lebensgeschichte des 

Kadetten in zwei Zeitebenen – sitzend als Kadett und stehend 41 Jahre später beim Treffen 

mit dem ehemaligen Jugendfreund. Es war beeindruckend, wie Thomas Rühmann 2x 45 

Minuten mit seinem Monolog gestaltete ohne eine Texthilfe oder einen Souffleur. Der Pianist 

diente als 2. Mann und Ansprechpartner ohne selbst ein Wort zu sagen. Eine grandiose 

Aufführung, von der alle begeistert waren. Voller neuer Eindrücke – kulturell und 

geschichtlich-geografisch - stiegen wir wieder in unseren Bus nach Prenzlau. 

 

 

Ein herzliches Dankeschön geht an Karin Franke, die uns diesen unvergesslichen Tag 

organisiert hat. 

 

 


